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@ Anker zum Verbinden von zwei zueinander parallelen Bauteilen.

@ Der Anker weist als erstes Verankerungsglied
eine Ankerstange (20) und als zweites Veranke-
rungsglied eine Ankerplatte (14) auf. Beide Veranke-
rungsglieder (20,14) sind mittels eines Verbindungs-
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mittels (10) miteinander verbunden. Mindestens die
Ankerstange (20) ist vom Verbindungsmittel (10)
I6sbar, um einen exakt rechtwinkligen Einbau zu
ermdglichen.
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Die Erfindung bezieht sich auf einen Anker der
im Oberbegriff des Anspruchs 1 genannten Art.

Derartige Anker dienen zur Fixierung von zwei
Bauteilen aneinander, beispielsweise bei einem
Schalenmauerwerk zur Fixierung der beiden Mau-
erwerkschalen, zwischen denen ein Zwischenraum
gebildet ist, in welchem in der Regel eine Wirme-
dammschicht angeordnet wird.

Infolge von Temperaturdnderungen, beispiels-
weise Erwdrmung im Sommer und Abkihlung im
Winter, sowie Verformungen, beispielsweise
Schwund durch Austrocknung und Quellen durch
Feuchtigkeit, unterliegt die &dussere Mauerwerk-
schale, nachfolgend auch Aussenschale genannt,
Langenidnderungen. Deshalb sollen derartige Anker
zur Vermeidung von Biegezug- und Zwangsspan-
nungen, welche zu Rissbildungen flihren, nachgie-
big sein, um Vertikal- und Horizontalbewegungen
parallel zur Wandebene zuzulassen. Hingegen sol-
len derartige Anker zur Aufnahme von Winddruck
und Windsog keine Bewegungen senkrecht zur
Wandebene zulassen.

Zu diesem Zweck weist ein aus der DE-A1 41
29 032 bekannter Anker relativ zueinander bewegli-
che Verankerungsglieder auf, die gegeniberliegend
in den beiden Mauerwerkschalen eingediibelt oder
eingemauert werden. Die Beweglichkeit wird durch
ein speziell ausgebildetes Verbindungsglied erzielt,
welches die Verankerungsglieder miteinander ver-
bindet. Dabei sind die Verankerungsglieder zwar
drehbar, jedoch unlgsbar am Ankerkopf befestigt.

Solche durch die Unl&sbarkeit einstlickig aus-
gebildeten Anker lassen sich wegen des Ankerkop-
fes nur erschwert exakt rechtwinklig zum Mauer-
werk einbauen. Auch ist es praktisch unmdglich,
solche Anker nachtrdglich im rechten Winkel zu
justieren.

Ferner weisen aus den CH-Patentschriften 565
908 und 643 024 bekannte Anker sowie auch ande-
re handelsibliche Draht- und Luftschichtanker die
gleiche Problematik auf.

Ein rechtwinkliger Einbau senkrecht zur Wand-
ebene ist jedoch bei allen bekannten Arten von
Ankern flir die Funktionstiichtigkeit eines Zweischa-
lenmauerwerks unabdingbare Voraussetzung. Bei-
spielsweise wiirden wahllos schrdg nach oben oder
unten geneigte oder hingebogene Anker, welche
sich gegenseitig sperren, zu Zwingsspannungen
fihren. Solche Anker sind entweder funktionsun-
flichtig oder praktisch wirkungslos. Es entstehen
dadurch relativ starre Verbindungen, welche ein
zwingsfreies Bewegen der Aussenschale verhin-
dern. Der in den letzten Jahren infolge dickerer
Warmeddmmschichten gr&sser gewdhlte Abstand
zwischen den Mauerwerkschalen erhdht das ge-
nannte Problem erheblich. Die Tauglichkeit der
heute bekannten Anker beziiglich des vorgesehe-
nen planméssigen Einbaues ist dadurch fraglich.
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Ferner behindern unférmige Verbindungsanker
das fachgerechte und mdglichst kdltebrlickenfreie
Einbringen des Warmedidmmstoffes.

Der Erfindung liegt deshalb die Aufgabe zu-
grunde, einen Anker zu schaffen, welcher sich ex-
akt rechtwinklig zum Mauerwerk befestigen und
justieren ldsst und einen einwandfreien ankerum-
schliessenden Einbau des Wirmedammstoffes er-
mdglicht. Ausserdem muss infolge Winddruckes
der Lastfall Knicken neu beurteilt werden.

Die gestellte Aufgabe wird erfindungsgemiss
durch die im kennzeichnenden Teil des Anspruchs
1 angegebenen Merkmale geldst.

Der erfindungsgemdssen LOsung liegt ein
zweiteilig ausgebildeter Anker zugrunde, bei wel-
chem vorerst das von seinem Verbindungsmittel
geloste stangenfbrmige Verankerungsglied in der
inneren Mauerwerkschale rechtwinklig verankert
und justiert wird und anschliessend nach einem
problemlosen Uberstiilpen des Wirmedidmmstoffes
die Befestigung des Ankerkopfes - bestehend aus
einem Profilkdrper und dem zweiten Verankerungs-
glied - erfolgt.

Die abhingigen Ansprliche beschreiben bevor-
zugte Ausflihrungsformen der Erfindung.

Anhand der Zeichnung wird ein Ausflihrungs-
beispiel der Erfindung ndher erldutert. Es zeigen:

Fig. 1 Einen Anker mit Ankerstange und An-
kerplatte als Verankerungsglieder in
einer Seitenansicht, teilweise im
Schnitt,
den Anker nach Fig. 1 in einer Stirn-
ansicht auf die Ankerplatte,
den Anker nach Fig. 1 in der Drauf-
sicht, teilweise im Schnitt,
einen zwischen den Verankerungsglie-
dern anzuordnenden Klemmkd&rper in
Stirnansicht und
den Klemmkd&rper nach Fig. 4 in Sei-
tenansicht.

Aus der Stirnansicht nach Fig. 2 ist ersichtlich,
dass ein Profilk&rper 10 als Flihrungselement einen
Flihrungsschlitz 12 bzw. ein Langloch aufweist, in
welchem eine Ankerplatte 14 als Verankerungsglied
in Langsrichtung 16A zum Flhrungsschlitz 12 und
zu einem Teil auch in Querrichtung 16B verschieb-
bar geflihrt ist.

Aus der Seitenansicht nach Fig. 1 geht hervor,
dass am Profilkbrper 10 eine Mutter 18 ange-
schweisst ist, in welche eine Ankerstange 20 bzw.
ein Ankerbolzen als Verankerungsglied mittels ei-
nes Gewindes 22 eingeschraubt ist. Die verkilirzt
dargestellte Ankerstange 20 weist an ihrem vom
ProfilkGrper 10 entfernten Ende Befestigungsmittel
in Form eines Gewindes 24 auf. Damit kann die
Ankerstange 20 im Mauerwerk eingedibelt oder
eingemauert werden. Das Gewinde 24 kann bei-
spielsweise auch ein Holzgewinde sein, um die

Fig. 2
Fig. 3

Fig. 4

Fig. 5
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Ankerstange 20 damit in einen fiir ein solches
Gewinde bestimmten, im Mauerwerk eingelassenen
Dibel einzuschrauben. Selbstverstdndlich ist es
auch mdglich, andersartige Befestigungsmittel vor-
zusehen, beispielsweise in Form einer Steinschrau-
be. Auch die Befestigung der Ankerstange 20 am
Profilkdrper 10 kann mit anderen Mitteln als mit
einer angeschweissten Mutter erfolgen, jedoch vor-
zugsweise unter Einhaltung einer relativen Verdreh-
barkeit. Die Ankerplatte 14 und der Profilk&rper 10
bilden zusammen den Ankerkopf.

Vorzugsweise ist die Linge der Ankerstange
20 derart zu bemessen, dass diese die Wirme-
dammschicht durchdringt und der Ankerkopf 10 an
die Wiarmedidmmschicht angrenzt. Damit 13sst sich
eine Aussparung in der Wirmeddmmschicht fir
den Ankerkopf 10 vermeiden.

Um die Verschiebbarkeit der Ankerplatte 14 in
Pfeilrichtungen 16A im ProfilkGrper 10 zu verdeutli-
chen, ist der Profilkdrper im Langsschnitt darge-
stellt, in welchem der Flhrungsschlitz 12 ersichtlich
ist.

Aus der Draufsicht nach Fig. 3 geht hervor,
dass der Profilk6rper 10 im Querschnitt rechteckig
ist. In den Innenraum 26 des Profilkdrpers 10 greift
die Ankerplatte 14 mit einem als Eingriffselement
zum Flhrungsschlitz 12 dienenden Flihrungsansaiz
28 ein. Dieser ist einstlickig an der Ankerplatte 14
angeformt und breiter als der Flihrungsschlitz 12.
Zur Ausbildung des Flihrungsansatzes 28 weist die
Ankerplatte 14 auf beiden Seiten Einschnitte 30
auf, so dass sie schllisselartig durch Drehen in den
Flihrungsschlitz 12 eingesetzt werden kann.

Ein zwischen den Einschnitten 30 gebildeter
Steg 31 (Fig. 2) ist schmiler als der Fihrungs-
schlitz in seiner Breite, so dass die Ankerplatte 14
in eingesetzter Stellung nicht nur in Langsrichtung
16A zum Flhrungsschlitz 12, sondern auch in
Querrichtung 16B relativ zu diesem, also rechtwin-
klig zur Achse der Verankerungsglieder 14, 20 ver-
schiebbar ist. Durch die Ausbildung der Schlitze 30
ist die Ankerplatte 14 jedoch im wesentlichen in
Achsrichtung zu den Verankerungsgliedern 14, 20
unverschiebbar.

Ein in den Figuren 4 und 5 dargestellter
Klemmk&rper 32 wird von einer der beiden offenen
Seiten in den Profilk&rper 10 eingesetzt, bevor die
Ankerplatte 14 mit ihrem Flihrungsansatz 28 durch
den Fihrungsschlitz 12 eingefiihrt wird. Beim Ein-
fihren der Ankerplatte 14 wird durch ihren Fih-
rungsansatz 28 eine Vertiefung 34 in den Klemm-
kérper 32 gepragt. Beim nachfolgenden schlilissel-
artigen Drehen der Ankerplatte 14 im ProfilkGrper
10 wird der Klemmk&rper 32 mitgedreht. Er ist
derart bemessen, dass er eine leichte Klemmwir-
kung im Profilkdrper 10 ausiibt, so dass die Anker-
platte 14 vor dem Einbau des Ankers im Profilk&r-
per 10 gegen Herausfallen gesichert ist.
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Der zur besseren Ubersicht in den Figuren 1
und 3 nicht dargestellite Klemmk&rper 32 besteht
vorzugsweise aus einem geschdumten Kunststoff,
der auch unter dem Markennamen Styropor be-
kannt ist. Alternativ zur vorstehend beschriebenen
Ausfihrung ist es auch mdglich, den ProfilkGrper
10 bei eingesetzter Ankerplatte 14 mit einem derar-
tigen Kunststoff auszuschdumen.

Bei einer Verschiebung der Ankerplatte 14 rela-
tiv zur Ankerstange 20 in Pfeilrichtungen 16A, also
in Langsrichtung zum Filhrungsschlitz 12 wird der
Klemmk&rper 32 im ProfilkGrper 10 mitverschoben.
Eine solche Verschiebung ist mdglich, da der Pro-
filkbrper 10 in Langsrichtung zu seinem Profil offen
ist. Eine Verschiebung in Pfeilrichtungen 16B, also
quer zur Langserstreckung des Fihrungsschlitzes
12, ist ebenfalls mdglich, da die Einschnitte 30 in
der Ankerplatte 14 ein Spiel im Flhrungsschlitz 12
ermdglichen. Dabei erweitert der Flihrungsansatz
28 die Vertiefung 34 im Klemmkd&rper 32.

Die beiden Verankerungsglieder 14, 20 sind
derart bemessen, dass sie an ihren Berlihrungsfl3-
chen eine mdglichst kleine metallische Wirme-
briicke zwischen Innen- und Aussenschale bilden.

Als Befestigungsmittel zum Einmauern weist
die Ankerplatte 14 gemiss Fig. 3 Locher 36 auf.

Eine Mehrzah! von Ankern der vorstehend be-
schriebenen Art dient zum Verankern der beiden
Mauerteile aneinander, wobei eine Verschiebung
des einen Mauerteils relativ zum anderen keine
Abstandsinderung bewirkt, da diese Anker eine
parallele Verschiebung quer zu ihrer Achsrichtung
ermdglichen. Damit werden Rissbildungen im Mau-
erwerk infolge Biegezugspannungen vermieden.

Zwischen den beiden Mauerteilen ist durch den

erfindungsgemissen Anker jedoch in bezug auf
deren Abstand voneinander eine starre Veranke-
rung gewihrleistet. Dies ist beispielsweise bei
Windkréften wichtig, indem der dussere Mauerteil
am inneren abgestitzt und verankert ist. Ein fede-
relastischer Anker, wie beispielsweise aus der CH-
Patentschrift 441 679 bekannt, kann eine solche
Aufgabe nicht erfiillen.
Eine Ankeranordnung mit einer starren Ankerkonso-
le und einem beweglichen Ankerkopf, welcher in
unmittelbarer N3he des verschiebbaren Bauteils
montiert ist, gewdhrleistet auch die geforderte
zwingsfreie Bewegung der Aussenschale. Im Ge-
gensatz zu den bekannten Ankern freten in den
hier beschriebenen Ankergliedern keine Biegebe-
anspruchungen auf.

Der erfindungsgemisse Anker verhindert eine
Durchfeuchtung des Wirmeddmmstoffes, da even-
tuell eindringendes Regenwasser, welches an der
Innenseite der Aussenschale ablduft, am Ankerkopf
abtropfen kann.

Anstelle der im Ausflhrungsbeispiel beschrie-
benen Verankerungsglieder in Form von Ankerstan-
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ge 20 und Ankerplatte 14 ist es auch mdoglich,
beidseits Verankerungsstangen oder Verankerungs-
platten anzuordnen.

Der Fiihrungsschlitz 12 kann anstelle in einem
ProfilkGrper kann auch im Verankerungsglied selbst
angeordnet sein.

Es ist auch denkbar, den Flhrungsansatz an-
stelle an einer Ankerplatte an einer Ankerstange
auszubilden oder zu befestigen. Der ProfilkGrper
kann auch einen einerends oder beiderends offe-
nen Fihrungsschlitz aufweisen, um das Einsetzen
eines Flhrungsansatzes zu ermdglichen, der an-
ders als im Ausflhrungsbeispiel geformt ist, bei-
spielsweise als Kugel oder Scheibe.

Der beschriebene Anker ermdglicht mit der
einfach ausgebildeten Stabform des starren Anker-
bolzens einen planmissig horizontalen Einbau bzw.
einen Einbau rechtwinklig zur Wandebene, so dass
auch Zwingsspannungen vermieden und Windkrif-
te problemlos auf die fragenden Innenbauteile
Ubertragen werden kénnen.

Beim Einbau des Ankers ist darauf zu achten,
dass die beiden Verankerungsglieder nicht nur
rechtwinklig, sondern auch zueinander zentriert
werden.

Durch den erfindungsgeméssen Anker wird
eine Nacharbeit an der Warmeddmmschicht ver-
mieden, da diese lediglich von der Ankerstange
durchdrungen wird.

Die gerade Ankerstange gewdhrleistet, dass
durch ungehindertes Anlegen einer Winkellehre ein
exakt zur Wandebene senkrechter Einbau md&glich
ist. Durch eine kontrollierbare Montage wird eine
Schréaglage vermieden.

Wenn die Ankerstange im Profilk&rper 10 dreh-
bar ist, kann auf eine Drehbarkeit der Ankerplatte
14 im Profilk&rper 10 verzichtet werden.

Der erfindungsgemisse Anker verhindert einer-
seits Rissbildungen im Mauerwerk und ermd&glicht
andererseits die Verwendung relativ diinner Aus-
senschalen.

Patentanspriiche

1.  Anker zum Verbinden von zwei zueinander pa-
rallelen, durch einen wirmeddmmenden Zwi-
schenraum voneinander getrennten Bauteilen,
insbesondere Mauerteilen bei einem Schalen-
mauerwerk, mit zwei Verankerungsgliedern
(14, 20), die an den einander zugekehrten
Enden durch eine Parallelverschiebung (16A,
16B) quer zu ihren Lingsachsen zulassende
Verbindungsmittel (10) miteinander verbunden
sind und von denen jedes Befestigungsmittel
(24, 36) zum Befestigen in einem der Bauteile
aufweist, dadurch gekennzeichnet, dass
mindestens das erste (20) der Verankerungs-
glieder (14, 20) am Verbindungsmittel (10)
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I6sbar befestigt ist und ein stangenférmiges
gerades Ankerende aufweist.

Anker nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das erste Verankerungsglied (20) als
gerade Ankerstange ausgebildet und in das
Verbindungsmittel (10) eingeschraubt ist.

Anker nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass in das als ProfilkGrper
(10) mit einem Flhrungsschlitz (12) ausgebil-
dete Verbindungsmittel eine in Langs- und
Querrichtung zum Flhrungsschlitz (12) ver-
schiebbar geflinrte Ankerplatte als zweites Ver-
ankerungsglied (14) eingesetzt ist.

Anker nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Ankerplatte (14) mittels beider-
seitige Einschnitte (80) im Flhrungsschlitz
(12) in ihrer axialen Richtung im wesentlichen
unverschiebbar geflihrt ist.

Anker nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Einschnitte (30) derart bemessen
sind, dass ein zwischen den Einschnitten (30)
gebildeter Steg (31) zur Erzielung der Bewe-
gungsfreiheit in Querrichtung (16B) zum Fiih-
rungsschlitz (12) mit einem seitlichen Spiel im
Filihrungsschlitz (12) geflihrt ist.

Anker nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das erste
Verankerungsglied (20) mittels lose zusam-
mengeschraubten Gewindeelementen (18, 22)
mit dem Verbindungselement (10) verbunden
ist.

Anker nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen
den beiden Verankerungsgliedern (14, 20) ein
Klemmkd&rper (32) angeordnet ist.

Anker nach Anspruch 3 und 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der vorzugsweise aus ei-
nem geschidumten Kunststoff bestehende
Klemmkdrper (32) im Profilk&rper (10) ange-
ordnet ist und dass die Ankerplatte (14) mit
einem Eingriffselement (28) in den Klemmkdr-
per (32) eingreift.

Anker nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass das Eingriffselement (28) an der
Ankerplatte (14) eine geringere Breite als die
Ldnge des Fuhrungsschlitzes (12) aufweist
und schllsselartig durch Einstecken und Dre-
hen um 90° in den Profilk&rper (10) zur Vor-
montage einsetzbar ist.
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10. Anker nach einem der vorstehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Befe-
stigungsmittel an mindestens dem ersten als
Ankerstange ausgebildeten Verankerungsglied
(20) durch ein einmauerbares oder in einen 5
Dibel einschraubbares Gewinde (24) gebildet
ist.

11. Anker nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Gewinde (24) ein Holz- 10
schraubengewinde ist.

12. Anker nach einem der Anspriiche 3 bis 11,

dadurch gekennzeichnet, dass die Ankerplatte

(14) als Befestigungsmittel in ihrem einmauer- 15

baren Abschnitt L&cher (36) aufweist.

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 634 531 A1

bbi4

¢ big
Y
|
|
he—1\ 7
- MTE S
hE
N Qym .
//m 24
M/
M FD
% ~ 0L
o 967 Nv\ﬁ 57 ’
N ‘
wﬁL ~ ﬁJ\NN
" R O R
b/ * %JN
2
T ~ 01




0,) Europdisches P UROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPO FORM 1503 03.82 (PO4C03)

Patentamt

Nummer der Anmeldung

EP 94 11 0334

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL.6)
X US-A-4 764 069 (REINWALL) 1,2,6,10 E04B1/41
Y * Spalte 2, Zeile 30 - Spalte 3, Zeile 14 |11 E04B1/76
*
A * Spalte 4, Zeile 41 - Zeile 54; 3
Abbildungen 1,2,5 *
Y DE-A-34 36 491 (TIMMERMANN) 11
A * Seite 10, Zeile 6 - Seite 12, Zeile 14; |3
Abbildungen 1,2 *
A DE-U-88 08 042 (ALBANESE) 3
* Seite 3, Zeile 10 - Seite 4, Zeile 11;
Abbildung 3B *
A AU-B-416 441 (DAY & AL) 3-5,12
* Seite 3, Zeile 12 - Seite 4, Zeile 20;
Abbildung 2 *
A DE-A-26 19 182 (WILHELM MODERSOHN GMBH) 2,3
* Seite 4, Zeile 7 - Zeile 22; Abbildungen
1,2 * RECHERCHIERTE
’ o SACHGEBIETE (Int.C1.6)
A SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG, 8,9 E04B
Bd.85, Nr.36, 7. September 1967, ZGURICH,
CH
Seite 11
'hofer's econa-schiene'
* das ganze Dokument *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Priifer
DEN HAAG 28. Oktober 1994 Porwoll, H
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angeflihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen P: familie, Uibereinsti d
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

